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Ceva-Manager Bruno Sidler (links) 

zusammen mit ACD-Präsident Wolf- 
Dietrich von Helldorff. 

Hauptversammlung. Mit der traditi- 
onellen Hauptversammlung startet der 
Aircargo Club Deutschland (ACD) ins 

neue Jahr, das 48. seiner Geschichte. 
Sie geht am 11. Januar über die Bühne- 
zum zweiten Mal in den Räumen der 
Lufthansa-Tochter LSG Sky Chefs. Die 

Firmenzentrale des Catering-Spezialis- 

ten ist seit September 2009 neues Do- 
mizil rur die Monatstreffen der Air- 
cargo-Vereinigung. lnsgesamt neun 
Punkte umfasst die Tagesordnung. Was 
die Spannung dies mal mindert, ist die 
fehlende Wahl von Präsident und Bei- 

rat. Beides steht anno 2011 nicht an, da 
der Club die Amtsdauer seiner Führung 
auf zwei Jahre verIängert hat. Foiglich 
bleibt die jetzige ACD-Spitze unter Prä- 
sident Wolf-Dietrich von Helldorff ein 
weiteres Jahr am Ruder. Il' 

Fokus Ceva. Es war der rur einen Top- 
Manager reservierte Slot, den Bruno 
Sidlermitseinem Dezember-Aufuittvor 
dem Club einnahm (siehe oberes Bild). 

Der Chief Operating Officer des Logis- 

tikkonzerns Ceva erIäuterte den Ein- 
satz von Private Equity in der Wirtschaft 
im Allgemeinen und den von Apollo 

Management bei Ceva im Besonde- 
ren. Mit einem Jahresumsatz von rund 
6 Mrd. EUR sieht sich Ceva ais weltweit 
viertgrößter Supply-Chain-Spezialist. 
Sidler wies auf die hohe Schuldenlast 

von Ceva hin, die das Management zu 
überdurchschnittlichen Leistungen an- 
sporne. Dank der Beteiligung der Füh- 
rungskräfte am Firmenkapital herrsche 
eine "Unternehmer- und Eignerkultur", 

betonte Sidler var dem Club. Ziel sei ein 
Börsengang, um die Ceva-Kapitalstruk- 
tur aufbreitere Basis zu stellen. Il 

Newsletter in Arbeit. Nach der Pre- 

miere var rund einem Jahr will die Air- 
cargo-Vereinigung auch anno 2011 sei- 
nen Online-Newsletter herausgeben. 

ACD-Vorstand Eva Appold arbeitet der- 
zeit an der neuen Ausgabe und bittet 
um tatkräfi:ige Untersrutzung durch die 
Mitglieder. Il 

2011er Termine. Auch im neuen Jahr 

triffi sich der Club zehn Mal zu sei- 

nen monatlichen Meetings. Nach der 
Hauptversammlung am 11. Januar geht 
es am 8. Februar um Luftverkehrspo- 
litik rur Hessen mit dem hessischen 
Wirtschafts- und Verkehrsminister 
Dieter Posch ais Referentem. Die wei- 
teren Termine sind: 8. März, 12. Ap- 
ril, 17. Mai, 21. Juni, 13. September, 

11. Oktober, 8. November und 13. De- 
zember. Lediglich die Sommerzeit mit 
den Monaten Juli und August ist veran- 
staltungsfrei. Il 

Gäste willkommen. lm zurückIie- 
genden Jahr zählte der Club nicht nur 
628 ACD'ler, sondern auch 115 Gäste 
ais Teilnehmer seiner zehn Veran- 
staltungen. Mit Ausnahme der Mit- 
gliederversammlung sind Gäste bei 
allen Zusammenkünften gern ge- 
sehen. Zu den Gästen des Dezem- 
ber-Treffens zählte Diana Schöneich 
(siehe unteres Foto). Sie leitet seit 
Oktober vergangenen Jahres zusam- 
men mit Winfried Hartmann die Ge- 
schäfte des Abfertigers Fraport Cargo 
Services. Il DVZ 6.1.2011 Erwin Maruhn 

www.aircargodub.de 

Vom Terror nicht 

unterl{riegen lassen 
Kombinierter Verkehr Forschungsprojekt entwickelt Notfallkonzept für GVZ 

Logistikinfrastrukturen gegen An- 
schläge und Störungen zu sichem, ist 

nur eine Seite der Medaille. Sie trotz 
eingetretener Unregelmäßigkeiten 

am Laufen zu halten, ist die andere. 
Ein Forschungsprojekt untersucht 
derzeit, wie das rur Güterverlcehrszen- 
tren funktionieren kann. 

Von Dr. Thomas Nobel 
und Dr. Hendrik Wildebrand 

Sichere Versorgung und reibungs- 

laser Transport von Waren und Gütern 
sind rur GeseIlschaft und Wirtschaft 
unabdingbar. Dabei ist Deutschland 
ais Exportnation stark in internatio- 
nale Warenketten eingebunden. An- 
schläge, Unfålle, Naturkatastrophen 

oder kriminelle Aktivitäten stellen 
teils bekannte, teils neue Risiken dar. 
Um Vorbeugung und Schutz zu erhal- 
ten oder zu verbessern, sind innovative 
Lösungen gefragt. 

Eine solche Lösung rur Güterver- 
kehrszentren (GVZ) entwickeln derzeit 
die Deutsche GVZ-GeseIlschaft (DGG) 
und das Institut rur Seeverkehrswirt- 
schaft und Logistik (ISL). Der Name 
des Vorhabens: "PreparedNET". Es ist 
eingebunden in das Programm "For- 
schung für die zivile Sicherheit" der 
Bundesregierung und wird yom Bun- 
desministerium fur Bildung und For- 
schung (BMBF) gefórdert. 

Wirtschaftlichkeit im Fokus. Die In- 
tention der Bundesregierung ist klar: 
Angesichts erhöhter Risiken sal- 
Ien Logistikketten gesichert werden. 
Ausgangspunkt sind sich abzeich- 
nende und existierende Bedrohungen 
für kritische Infra- und Suprastruktu- 
ren der Warenversorgung - etwa be- 
dingt durch terroristische Anschläge 

oder sonstige unvorhergesehene 
Schadensereignisse wie Extremwet- 
teriagen oder UnfåIle. Besonderer 
Wert wird dabei auf die Wirtschaft- 
lichkeit und Angemessenheit der Lö- 
sungen gelegt. 

PreparedNET wird keine neuen Si- 
cherungskonzepte rur die Anlagen 
bringen. Vielmehr geht es um Erfor- 
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Das Vorhaben "PreparedNET" ist 
1 eingebunden in das programm "For- 
1 schung für die zivile Sicherheit" der 

Bundesregierung und wird yom Bun- ! 
desministerium für Bildung und For- 

. 

schung (BMBF) gefördert. lm Fokus 

stehen Güterverkehrszentren ais 
maßgebliche Schnittstellenin den 

Warenketten Deutschlands: Ihre 1 Funktionsfähigkeit 5011 auch für den 
Fall von Anschlägen und anderen 1 
unvorhersehbaren massiven Stö- 

rungen sichergestellt sein. 
Forschungspartner sind die Deut- : 

sche GVZ-Gesellschaft (DGG) und 1 
das Institut für Seeverkehrswirt- 1 

1 schaft und Logistik (ISL). Auf GVZ- 1 
1 Seite arbeiten die Standorte Bremen 1 
1 und Dresden mit... (kt) i 
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lm GVZ gibt es viele Ansiedler. Aber wie gut funktioniert das Wegeleitsystem, wenn 
die Infrastruktur schwer beschädigt wurde? 

Das Notfallkonzept 5011 

durch Schulungen in die 

Betriebe integriert werden 

schung, Konfiguration und beispiel- 

hafte Einfuhrung eines GVZ-Notfall- 
konzeptes (Interimskonzept), das der 
Aufrechterhaltung der Warenfiüsse 
dient -.am Beispiei der GVZ in Bremen 
und Dresden. 

Wie gehen die Partner nun var? Am 
Anfang wird eine Bedrohungsanalyse 

stehen. Hier wer- 
-den die GVZ-In- 
frastrukturberei- 
che identifiziert, 
die besonders an- 
schlaggefåhrdet 

sein könnten oder - im Falle anderer 
Schadensereignisse - die Warenfiüsse 
besonders massiv unterbrechen wÜr- 
den. Es folgt die Bewertung des Risi- 
kas: Wie hoch ist die Wahrscheinlich- 
keit, dass bestimmte Ereignisse und 
Schäden wirklich eintreten? 

Die Forschungspartner gehen von 
drei Schadensszenarien aus, die ein- 
zeln oder au ch in Kombination auftre- 
ten können. 
. Störung des Verkehrsträgers Schiene 
(Kombiterminal) - etwa durch einen 
Sprengstoffanschlag und/oder durch 
Entgleisung von Waggons. Das würde 
geplante Warenfiüsse in das GVZ und 
aus dem GVZ via Kombiterminal kurz- 
bis mittelfristig unterbrechen. . 

Ein Terminal ais wesentliches 
Dienstleistungsangebot im GVZ wird 
von ansässigen und au ch von nicht 
ansässigen Akteuren in Anspruch ge- 
nommen. Die Anbindung der betroffe- 
nen Supply-Chain-Akteure an das na- 
tionale und internationale Kombinetz 
wäre in diesem FaIl vorübergehend 
nicht zu gewährIeisten. 
. Störungdes Verkehrsträgers Straße- 
beispielsweise durch einen Spreng- 
stoffanschlag auf die Straßenab- 
schnitte oder durch Sperrung der 
Straßenabschnitte etwa durch verun- 
glückte Lkw. Außerdem sind Konta- 
minationen der Straßenabschnitte mit 
Gefahrstoffen denkbar. Ein Passieren 
ins GVZ und aus dem GVZ heraus via 

Straße wäre - je na ch Schadensaus- 

maß - kurz- bis mittelfristig unmög- 
lich oder zumindest eingeschränkt. 
. Störung der IT-Infrastruktur. Die 
Unterbrechung/Zerstörung der IT-Lei- 
tungen' hätte für die GVZ-Unterneh- 
men weitreichende Konsequenzen. 
Ein über Tage andauernder AusfaIl 
kompletter IT-Anlagen würde die Lo- 

gistikprozesse in 
den Güterverkehrs- 
zentren quasi zum 
Eriiegen bringen. 

AIl diese Sze- 
narien haben ei- 

nes gemeinsam: Sie wären nicht nur 
möglicherweise mit Personen- und 
Sachschäden verbunden, sondern es 

drohen auch Versorgungsengpässe 

der Bevölkerung sowie von Handels- 
und Industrieunternehmen. 

Wie in solchen Ausnahmesituatio- 
nen der Warenfiuss in Gang gehalten 

werden kann, wird im NotfaIlkonzept 
stehen, das DGG und ISL erarbeiten. 
Es solI über Schulungen in die GVZ- 
Unternehmen . integriert werden, da- 
mit die verbleibende Transport-, Um- 
schlag- und Lagerkapazität innerhalb 
geschädigter GVZ fiexibel koordiniert 
werden kann. Die derzeitigen unzu- 
reichenden GVZ-NotfaIlpläne können 
das nicht gewährIeisten. 

DIN-Spezifikation. Auch die rechtli- 
che Seite wird bei PreparedNET nicht 

zu kurz kommen. Denn ein Notfall- 
konzept muss in bestehende gesetzli- 

che Rahmenwerke eingepasst sein; die 
lnhalte soIlten durch eine OIN SPEC 

(OIN -Spezifikation ais VorIäufer ei- 

ner OIN-Norm) abgesichert werden. 
Das solI gewährleisten, dass das Not- 
faIlkonzept auch auf andere GVZ und 
Logistikstandorte übertragen werden 
kann. DVZ 6.1.2011 

Il Dr. Thomas Nobel, Geschäftsführer der Deutschen 
Il GVZ -Gesellschaft mbH Bremen; Dr. Hendrik Wilde- 

1: brand, Projektleiter Institut für Seeverkehrswirt- 

1.1 
schaft und Logistik ISL, Bremen. 

Kontakt über klotz@dvz.de 

Zwischen Euphorie 
und KostenfaIIe 

Marktanalyse lm Segment Luftfracl 
rechnet die Fraunhofer-Arbeitsgrupr 
rur Supply Chain Services (SCS) fi 

~2010 mit einem Umsatzanstieg va 
7 Prozent. Zuletztgingen die Marktfo 
scher hier noch von 3 bis 5 Prozent au 
Damit haben sie die Prognose berei' 
das vierte Mal nach oben korrigier 
Auch fUr 2011 werde die Luftfracht m 
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KURZFR\ST 

'~PROGNOSE 
Luftfracht 

5 bis 6 Prozent überdurchschnittlid 
Zuwächse aufWeisen, wie aus der al 

tuellen Kurzfristprognose hervorgeh 

Denn demnach wird der Gesamtmari 
in diesem Jahr um 3 bis 4 Prozent beÎI 
Umsatz zulegen. 

Die Kosten im Bereich Luftfrad 
dürften in Zukunft nicht gerade sir 

ken, denn derzeit wird über höhel 
Sicherheitsaufiagen diskutiert. Dif 
kann laut Fraunhofer SCS zu eiD( 
Kostensteigerung von einigen Prc 

zent fUhren. "Auch die Preisentwid 
lung des Kerosins und die eventue 
weiter steigenden Abgaben erhöhe 
zwar das Marktvolumen, bringen je 
doch die Carrier in eine Kostenfalle' 
sagt Dr. Christian KiIle, Leiter Logi~ 

tik-Marktuntersuchung bei SCS. Del 
zeit spüre er allerdings eher Euphoril 

auch wenn die Unternehmenslenker 
var allem der Carrier - "die dunkle 
Wolken der neuen Aufiagen und Val 
schriften am Horizont bereits wahl 
nehmen". 

Gerade die Carrier hatten durc 
hohe Umsatzeinbußen in der Krise z 

kämpfen, da sie durch ihre Flotte hoh 
Fixkosten haben. 
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II Ein gemeinsamer Service der Fraunhofer-Arbeits 

gruppe für Supply Chain Services (SCS) in Nürn- 
~ berg und der DVZ. www.scs.fraunhofer.c 

"Verkehrsprojekt Nr. 
- 

nieht gewoIIt" 

Eisenbahnen Das VerkehrsprojeJ. 

Deutsche Einheit (VDE) Nr. 1 ."Au~ 
bau der Strecke Lübeck/Hageno1 
Land - Bad Kleinen - Rostock- Stra 
sund rur 160 km/h" ist yom Bund a 

fenbar nicht gewollt. Diesen Vorwu; 
erhebt Mecklenburg-Vorpommern 
Verkehrsminister Volker Schlotmann 

ln einer Mitteilung des Landesvej 
kehrsministeriums wirft Schlorman 
dem Bundesverkehrsministerium va 
bei der Bedarfsplanüberprüfung Dl 
den Abschnitt Rostock-Stralsund bl 
trachtet und dabei au ch noch älter 
Planungen ohne jede Anpassung an al 

tuelle Entwicklungen verwendet zu h; 

ben. ln anderen Ländern sei en die En 
wicklungen berücksichtigt worden. 

Der Ausbau des weiteren Strecker 
veriaufs, der nicht überprüft wurd, 
stockt zum Ärger der Landesregic 

rung jetzt. Der Bahnhof Bad Kleine 
wird ohne Ertüchtigung der Strecke fi 
160 km/h umgebaut. DVZ 6.1.2011 (i 

Baltie-Train 
weitet Angebot aus 

Kombinierter Verkehr Die Kali-Tran: 
port Gesellschaft mbH (KTG) hat z 

Jahresbeginn den Betrieb der neue 
Baltic-Train-Containerzuglinie Han 
burg- Hannover-Nordhafen aufgl 

nom men. Partner sind die Verkehn 
betriebe Peine Salzgitter (VPS) für di 

Traktion und Städtische Häfen Har 
noyer rur den Containerumschlag i 

Hannover- N ordhafen. 
Die neue Kombilinie startet mit dn 

Abfahrten pro Woche und Richtun 
und bietet eine Alternative zu Conta 
nerverkehren per Lkw oder Binner 
schiff zwischen Hamburg und der Rc 
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